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Am Anfang der 
80er am 
Lindenplatz.
Bilder für
Bus Spotter.
Die alten Busse 
wurden durch 
modernere 
Busse ersetzt.
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CONCORDIA DOMI FORIS PAX
Eintracht innen, draußen Frieden 
sichern einen ungestörten Handel und 
Preisdiktate, also Wohlstand und 
Reichtum für einige.
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Die Stadtseite des Holstentors, gesehen von
„An der Untertrave", nahe der Holstentorbrücke.
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Das Radisson Senator Hotel, rechts neben dem Hotel die Musik­ und 
Kongresshalle.
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Die Rückseite der MuK an der Stadt­Trave.
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Die Stadt­Trave zwischen „An der Untertrave" 
und Willy­Brandt­Allee.
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Theaterschiff Lübeck
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Die MuK-Brücke gegenüber der Beckergrube.
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Zwischen Holstentorbrücke und MuK­Brücke.
Blick auf „An der Untertrave“, im Hintergrund rechts die 
Holstenbrücke und das Holstentor.

Weihnachtszeit 2009
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Zwischen Holstenbrücke und MuK­Brücke,
gesehen vom Holstentor, im Hintergrund links 
die MuK­Brücke und die MuK.

Weihnachtszeit 2009
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Gegenüber die Alfstraße, im Januar 2010. Im Vordergrund 
rechts führen Rampe und Treppe in das Radisson Senator 
Hotel. Das Eckhaus mit dem Treppengiebel wurde in der Zeit 
nach 1560 gestaltet. Im Hintergrund überragt St. Marien die 
Gebäude der historischen Altstadt.
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Blick in die Braunstraße, rechts die Holstenbrücke. Gegenüber die Alfstraße, im 
Januar 2010.

Ein Ensemble aus vier 
Gebäuden unter Denkmalschutz 
an der Uferstraße „An der 
Untertrave". Die Alfstraße am 
Tag, Februar 2010.

Die MuK­Brücke gegenüber der Beckergrube, Februar 2012.
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Unten ein Fachwerkaus aus der Zeit vor 
1570, rechts ein Lagerhaus aus der Zeit 
vor 1850.

Ein Speicher aus der Zeit 
um 1700.
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„An der Untertrave", am  6.2.2012.



Ansichten zwischen Drehbrücke, der 
Willy­Brand­Allee, Hafenstraße und 
"An der Untertrave" bis zur 
Hubbrücke, auf beiden Seiten des 
Hansahafens. 

Bauarbeiten im Februar 2012.

Schuppen 6 an der Hubbrücke.
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Einige Aufnahmen über die Trave mit Blick auf die Bebauung an 
„An der Untertrave“, rechts Schuppen 6, nicht im Bild die 
Hubbrücke.

Schuppen 6, ein Lagerhaus in einschiffiger 
Holzbauweise, Giebel aus Mauerwerk,
1906 auf einer Pfahlgründung erbaut.
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Links die Drehbrücke, rechts daneben das 
Technikgebäude. Hinter dem kleinen Hafenkran liegt die 
Zufahrt zur Willy­Brand­Allee. Das Gebäude rechts, ein 
alter Speicher, wurde für viel Geld saniert und neuen 
Nutzungen zugeführt. Gastronomie, Media Docks, 
Firmen der neuen Medien haben Räume belegt. Auch 
der NDR mit seiner Lübeck­Niederlassung belegt 
Räume. Das alte Feuerschiff liegt jetzt an der 
gegenüberliegenden Kaimauer. Auf dieser Seite sind 
jetzt Liegeplätze für Freizeitskipper eingerichtet worden.
Ein Foto im Februar 2010.
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Ein anderer Liegeplatz im Februar 2012, das Schiff wurde verholt.
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Andere Lagerhäuser in der 
Nähe sind noch im 

ursprünglichen Zustand.
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Ein alter Speicher, vor dem Abriss bewahrt, saniert 
und neuen Nutzungen zugeführt.
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Ein Bild im Februar 2012.
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Über den Hansahafen trifft der 
Blick auf weitere Lagerhäuser 

an der Hafenstraße.



Nach einer Drehung um 180 Grad fällt der Blick auf einen alten, 
restaurierten Verladekran. Hinter dem Hafenkran trifft der Blick auf 
einen Teil eines Gebäudes an der Hafenstraße und darüber auf die 
Beleuchtung am Gustav­Radbruch­Platz. Rechts steht der Schuppen 
9 mit seinem großen Veranstaltungssaal, links dahinter der 
Technikturm der Hubbrücke Lübeck.
Links hinter dem Hafenkran liegt der Nachbau einer mittelalterlichen 
Kogge, die Lisa von Dräger.
Eine Aufnahme im Februar 2010. 
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Ein paar Schritte weiter, am Hafenkran vorbei, nach einer 
weiteren Drehung. Links im Bild der Schuppen 9 und 

rechts das Heck des Nachbaus aus der Zeit der Hanse.
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Ein Hafenkran unter Denkmalschutz, gegenüberliegend ein 
historisches Lagerhaus an der Hafenstraße.
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Strandsalon am Ende der Willy­Brandt­
Allee, Bühne für Veranstaltungen.



34

Strandsalon, Bistro, Freifläche.
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Blick von der Freizeitfläche in 
Richtung Willy­Brandt­Allee.

Um die Ecke wird der Blick frei auf 
Wallhafen (Stadtgraben) in Richtung 

Katharinenstraße.

Ein wenig nach rechts mit größerem Blickwinkel.
Der Wallhafen erstreckt sich mit seinen Anlagen links bis 

an Bahn­ und Marienbrücke.

Links im Hintergrund ist St. Matthäi an 
der Schwartauer Allee zu erkennen.
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An der Untertrave, von Schuppen 6 zu Schuppen 9, Februar 2012.



37

An der Untertrave, von Schuppen 6 zu Schuppen 9, Februar 2010.
Mit dem Abriss des Bunkers am Standort des Museums wurde noch nicht 
begonnen. Im Bunker war viele Jahre ein Treffpunkt für Jazzer, Dr. Jazz.

Kleines Bild unten vom April 2019 zum Vergleich. 2 Gebäude wurden 
abgerissen, Bäume entfernt, die neuen Bauten sind weniger hoch.
Schuppen 9 entstand, wie Schuppen 6, um 1906 als zweischiffige 

Lagerhalle.
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Ab Anfang des 13. Jhs. erbaut, später umgebaut, ab 
1962 eine Gaststätte (Evergreen), auf dem Bild eine 
Pizzeria. Klassizistische Fassade.
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Aus den Jahren um 1300, damals ein 
Speicher. Im 16. Jh. durch zwei  
traufständige Häuser hintereinander 
ersetzt, um 1800 im klassizistischen 
Stil umgebaut.
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Abbrucharbeiten am 7. Februar 2012.

An der Untertrave, zwischen Kleine AlteFähre (links)
und Große AlteFähre.

Ausschnitt aus dem Bild links, Bebauung 
rechts neben „Dunkelgrüner Gang".

Hubbrücke Lübeck, über der Zufahrt zu 
Klughafen und weiter in die Kanal­Trave.
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Mit dem Abriss des Jazz­Kellers wurde rechts 
begonnen. Aufnahme vom 6. Februar 2012.
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Ein Panorama der Industrieflächen am Wallhafen.

Panorama zwischen Hubbrücke und Hafenstraße.
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Hafenansichten.
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Bis 1999 gab es in Lübeck eine Maschinenfabrik O&K, Orenstein und Koppel, für 
Baumaschinen, Baufahrzeuge, Lokomotiven, Schiffsbagger, Tagebaumaschinen, 

Windkraftanlagen und vieles mehr. Die Lübecker Maschinenbau Gesellschaft (LMG) wurde 1911 
in den Konzern übernommen. Nach Übernahme durch Fiat wurde O&K 1999 aufgelöst.
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Die Eric­Warburg­Brücke im Hintergrund verbindet die Einsiedelstraße am 
linken Ufer mit der „Neue Hafenstraße" am rechten Ufer der Trave.

Am rechten Bildrand werden Speicher des Haferflocken verarbeitenden 
Gewerbes mit dem Namen einer Stadt im Süden als Teil des 

Firmennamens sichtbar.
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Im Hintergrund die Eric­Warburg­Brücke über die 
Trave, zwischen Einsiedelstraße links und  
Hafenstraße und Neue Hafenstraße rechts.
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Ein Blick zur Hafenstraße, rechts, außerhalb des 
Bildes, die Hubbrücke.
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Bauarbeiten rund um das Burgtor im Februar 2012, Abbrucharbeiten im Bereich des künftigen Museums.
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Ein Blick auf das Burgtor im Februar 2010. Ein Blick auf das Burgtor im Februar 2012.

Ein Blick auf das Burgtor im Dezember 2012. Der gleiche Blick bei Tageslicht im Februar 2010.
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Ein Blick vom Gustav­Radbruch­Platz. Der Zweiradfahrer verlässt die 
Burgtorbrücke vor dem Burgtor. Rechts neben dem Burgtor schließt 

sich der Marstall an, links das Zöllnerhaus.
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Das Burgtor wurde 1444 als Doppeltoranlage erbaut, 
1622 um ein drittes Tor erweitert. In den Jahren 1850, 

1875 und 1875 wurde die Anlage um je einen Durchgang 
erweitert. Links neben dem Torgebäude der Marstall, in 

der jetzigen Form aus dem Jahr 1803, rechts das 
Zöllnerhaus.
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Kaiserstraße, von der Wakenitzmauer zur 
Burgstraße.

Vom I.­Boy­Ed­Garten durch das Tor in der 
Mauer in die Straße Wakenitzmauer.

Auf der Burgstraße zum Burgtor, weiter zur 
Travemünder Allee nach Travemünde.
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Blick auf den Klughafen und die Kanalstraße im Februar 2010, im Hintergrund die Klughafenbrücke.
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Münchhausens Kugel hat die Wand 
durchschlagen? Eher ein statischer Vorteil. 

Nicht vorhandene Wandflächen leisten 
Stürmen keinen Widerstand.

Es ist ein Windloch.
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Im Februar 2004, am Standort der 
alten Post wird ein Gebäude für 

den Textilhandel gebaut.

Im Februar 2010, der 
Neubau wird genutzt.
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Der wieder aufgebaute Kaak, 
auch als Finkenbauer 
bezeichnet, im Obergeschoss. 
Im März 2005.

Die Arkaden der Ratskanzlei. Unter einem 
Teil dieser Arkaden sollen Gräber des 
Marienkirchhofs liegen.
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Ein Blick vom Schrangen auf die 
Marienkirche, davor die 

Ratskanzlei, Februar 2004.

Ein Blick von den Arkaden 
der Ratskanzlei auf die 

Marienkirche.
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Linke Seite, linkes Bild
Der älteste Teil des Rathauses entstand ab 1230 zwischen 
dem Marienkirchhof und dem Markt. Der mittlere Turm und 
Windlöcher entstanden um 1434. Der Turm sollte die 
Standfestigkeit verbessern, die Windlöcher den Druck durch 
Wind verringern. Die Wand begrenzte das Gebäude nach 
Süden. Der Vorbau mit dem Laubengang ersetzte ab 1570 
eine ältere Anlage.
Im rechten Teil des Laubengangs befindet sich der Zugang 
zu den Geölben aus der Zeit um 1220.

Linke Seite, rechts Bild
Die Ausdehnung des Gebäudes zum Marienkirchof wird hier 
erkennbar.
Das Gebäude rechts des Laubengangs, ein 
Erweiterungsbau des alten Rathauses beherbergt heute 
Besprechungsräume und Räume für Fraktionen und 
Parteien.

Bild rechts
Mit zunehmendem Einfluss der Lübecker wuchs auch der 
Bedarf an Verwaltung. Der erste Teil des Kanzleigebäudes 
entstand ab 1480, eine Verlängerung um 1588, eine weitere 
nach 1614. Mehr Schreiber brauchen auch mehr Platz. In 
diesem Gebäude wurde auch eine „Kommissionsstube" als 
Gerichtssaal eingerichtet.
Die Rückseite des Gebäudes steht auf Granitsäulen, die 
zusammen mit Gewölben die Arkaden am Rande des 
Marienkirchhofes bilden.
Mit dem Bau der romanischen Basilika wurde um 1200 
begonnen. St. Marien sollte Bau des Doms in den 
Abmessungen noch übertreffen.
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Linkes Bild
Breite Straße mit dem Rathaus auf der linken Seite, unter der 
Überdachung der Haupteingang zum Rathaus. Am Ende des 
Gebäudes gibt es im Turm ein Treppenhaus in das Untergeschoss.
So konnten und können sich die Senatoren ungesehen in den 
Ratskeller begeben. Ein öffentlicher Zugang in den „Ratskeller zu 
Lübeck" befindet sich auf der Seite zum Markt, auf der übernächsten 
Seite, Seite 69, zwischen den Buden zu sehen. 

Linke Seite, linkes Bild
Unter der Außentreppe von 1594 zum ehemaligen Festraum, zur 
1942 zerstörten Kriegsstube, verbindet ein Durchgang zu den 
Arkaden die Breite Straße mit dem Markt. Das Bild oben zeigt den 
Durchgang von der Seite des Marktes.

Linke Seite, rechtes Bild
Der Ausschnitt des linken Bildes verdeutlicht die Entlastung des 
Mauerwerks durch Windlöcher.
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Weihnachtsmarkt auf dem Lübecker 
Markt, am 28.12.2009, 22:40 Uhr.
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Weihnachtsmarkt auf dem Lübecker Markt, am 28.12.2009, 22:40 Uhr.
Im Hintergrund der Zugang zum Ratskeller und anderen historischen Räumen in 

den Gewölben unter dem Gebäude.
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Hinter den Fenstern erschließt ein breiter Gang die Räume 
auf der Seite zur  „Breite Straße".
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Der Kaak, aus eingelagerten Materialien 
1986/87 an neuem Standort aufgebaut.
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Nach Abbau der Weihnachtsbuden wurde hier eine Eisfläche 
angelegt, März 2012.



77



78

Dieses Bild verdeutlicht den Standort des 
Kaaks. Das Gebäude hinter dem Kaak steht 
zwischen Kaak und Kohlmarkt, März 2005.
Bauten der Geschichte, der Nachkriegszeit 
und der Moderne.
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In Teilen gotisch, am ersten Standort erbaut um 1300, zeitweise 
ein Pranger, wurde der Kaak 1465 auf eine unterkellerte 

Butterbude umgesetzt. 1952 wurde der Kaak abgebaut, das 
Material eingelagert, 1987 wieder aufgebaut.

Der Kaak, auch als Finkenbauer bezeichnet, war nach 1465 das 
Obergeschoss der Butterbude. Jetzt steht er auf einer offenen Halle.
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Depenau 12, Vorderhaus von 
1622 mit Durchgang zum Zöllner 
Hof, einem Stiftungshof für 
unverheiratete Frauen.

Rechts Nummer 33, erbaut etwa 
1300, 1472 im Stil der Gotik und 
Renaissance gestaltet.



81

Depenau 35 am linken Rand und 37.
Zwei Dielenhäuser zwischen 1216 und 1260 
im Stiel der Renaissance und des 
Klassizismus erbaut. Die Fassade wurde 
zwischen 1500 und 1800 umgestaltet.

Nr. 35. Erste Bebauung um etwa 1260, 
zwischen 1612 und 1800 in die heutige Form 
gebracht. Im Verlauf der Sanierungen vor 
1990 wurde der Putz der Fassade entfernt.

Nr. 37. Ein Dielenhaus mit einem Giebel im 
Stil des Barock. Zeitgleich mit Nummer 35 
erbaut.



82

Große Petersgrube 15 ­ 25.
Gestaltung der Fassaden/Giebel in den 
Stilen Gotik, Klassizismus, spätes Rokoko.
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Bilder aus 
dem Rathaus
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Anhang
digital bearbeitet

gefiltert

Holzschnitte
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Der Fundus besteht aus digitalisierten Filmen für 
Farbbilder und digitalen Aufnahmen.
Der dargestellte Zeitraum: Dezember, Januar und 
Februar in Wintern mit Schneefall und Temperaturen 
dauerhaft unter null Grad Celsius, zwischen 1982 und 
2012.

Die Zusammenstellung der Bilder ergibt die Verläufe 
mehrerer Wanderungen.

Teil 1, 96 Seiten

Die Wanderung 1 beginnt in Eichholz am „Kleiner 
See“, an der Wakenitz entlang bis zum Drägerpark.

Wanderung 2 beginnt am alten Gasometer, vorbei am 
Düker, Mühlenteich, um den Dom und über den 
Mühlendamm zur Obertrave bis zum Holstentor.

Teil 2, 96 Seiten

Wanderung 3 startet am Holstentor, führt an der 
Musik und Kongresshalle vorbei, an der Trave 
entlang bis zum Ende der Willy­Brand­Allee.

Wanderung 4 führt um das Burgtor zum Gustav­
Radbruch­Platz für einen Blick auf den Klughafen. 
Von dort geht es weiter zum Markt am Rathaus. 
Anschließend führt der Weg zum Kolk, zum Puppen­
Theater und der Straße „Große Petersgrube“.

In der Version eBook mit Texten in englischer 
Sprache sind es, einschließlich Einband, 134 Seiten. 
Die Datei wurde für den Druck eines Fotobuches im 
Format A4 quer formatiert.


